
 

 

BELA-Beispiel 3: Nachweis des Ausbruchserregers (No rovirus) bei erkrankten 
Menschen und in der Lebensmittelkette (gleiche Char ge Tiefkühl-Erdbeeren) 

 

Grundlage für dieses Szenario ist der Norovirus-Ausbruch in Schulen und Kindergärten im 
Herbst 2012. 

Beschreibung des beispielhaften Ausbruchs:  

In mehreren Bundesländern kam es bei Kindern und Jugendlichen, die in Schulen und 
Kindergärten verpflegt wurden, zu einem gehäuften Auftreten von Brechdurchfällen infolge 
von Norovirus-Infektionen. Die Mahlzeiten wurden in verschiedenen Großküchen hergestellt. 
Die Untersuchung der Rückstellproben ließ keinen Rückschluss auf ein ursächliches 
Lebensmittel zu. 

Erst durch die Befragung der Kantinenbetreiber konnte ein Zusammenhang zwischen dem 
Verzehr von Erdbeerkompott bzw. Desserts mit Erdbeeren und der Erkrankung hergestellt 
werden. Die Ermittlungen der Lebensmittelüberwachung konnten zeigen, dass eine Charge 
importierter Tiefkühl-Erdbeeren mit den Erkrankungen in Verbindung stand. 

Allerdings erkrankten nur in den Kantinen Kinder, die die Tiefkühl-Erdbeeren nur aufgetaut 
und gezuckert haben. In den Küchen, die die Erdbeeren in kochendes Wasser eingerührt 
bzw. kurz aufgekocht haben, sind keine Fälle aufgetreten. 

Der epidemiologische Verdacht konnte schließlich auch mikrobiologisch bestätigt werden. 
Noroviren waren in mehreren Proben der verdächtigen Charge nachweisbar, die aus 
originalverschlossenen Packungen beim Importeur und in einzelnen Küchen entnommen 
worden waren. 

 

 

 

 


